
Eine Ökologie der Gabe

In der Natur ist alles (]eschenk.Von der Sonnenwärure bis zur
Nahruns, die-' sie uns gibt, von deu Möglic:hkeiten tieferen
Selbstverstiindnisses bis hin zur Freude, die clarin liegt, verstrüurt
ihr Gesc:heuk sich als voralrssetzungslose Gabe. Charakteristiscir
fijr die Natur ist es, Lcäor zti sein. Alles Lebendige erhaiten wir
gratis. I)as Lehensvolie, das r.vir in alten, clicirt gewobenen Be-
ziehungsuetzen erfahretr, ist (iabe ohne Gegcnieistung: Aus-
drr.rck des Lebens, der lctrenciig nracht.

Die Verbinclung zwischen der Selbsrentäullerung, die in al-
len iebensvollen Bezügen liegt, und diesem überall offen zurage
liegenderr Geschenkcharakter der lebenden Natur soilren wir
unbedingt verstehen. Erst wenn wir erfassen, class die Zirkula-
tion der Gabe zentrale Voraussetzung ökologischen Gedeihens
ist, können wir die herrte alles durchdringende Haltung des

Geizes ablegen. Etst wenn wir erfassen, dass "jenes Glück, das

»ins eigene Herz zurückkehrt«, in derTieß ein Echo des öko-
iogischen MalJes ist, köruren wir das Geben ganz auskosten,
ohne um die eigene Substanz zu fürchten. I)errn diese Substanz
gibt es nicht. Es gibt llur clie Verwandlung vcrschiedener Sub-
jekte in eine jeweils nerue Form des gegenseitigen Erfassens, die
schöpGrische Fantasie der eigenen Zukünfrigkeir. Schon unser
Körper gehört uns nicht wirklich, sonderrl rinnt uns gleichsam
beständig drrrch die Finger. Anch unser Srollwechsel fblgt dem
ökologischen Zenrralprinzip, dass erst clie absichtslose Ent-
äußerr:ng ldeutit;it schaf1i. »Wer gibt«, sagt der Philosoph Ler.vis

Hyde, »ist willerns, clie Kontrolie auläugeben ... und einen
Kreislauf zu beördern, der das Leben unrerstützt.«13?

Lervis Hyde hat wie kaum ein zweirer die Rolle des freien
(ieberrs - nncl rricirt der strategiscrh eingesetzterr Leistung - für
die Fmchtbarkeit schiipferischer Prozesse untersucht. Hydc
sieht, dass es einen geheimnisvollen Zusammenhang zwischen
dem Geben, dem Leben und unserer schöpferischen Kraft gibt.
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Er nennt ihn die »Erotik der Gabe« und nreint: ,{eder Gaben-

tausch ist eine erotische Beziehung, der Zustand, in dern wir
unserer l}egabung folgen, cler Zustancl einer erotischen Anre-
gung: Durch ihn sirrd wir liir die in der Tiefe liegende Einheit
cier Diuge empflinglich und können darati teilnehtlen ... Ga-

ben sind die Vehikel jenes organischen Zusatnnrenhangs, den

r,vir als Lebendigkeit erfassen.«133

Damit hat der US-amerikanische Denker den entscheiden-

clerr Zusarnrrrenhang in den Mittelpurftt serückt:Wie prodrik-
tiv lrnsere Handlungen oder unsercWerke sind, hat etwas darnit

zu tun, wie sehr sie die Lebendigkeit anregen. Das aber kann

nur geschehen, so Hyde, wenn das eigene Handeln nicht allein

clern Zweck folgt, ein verwundbares Ego abzusichern.Wenn es

keinenr Leistungsdiktac und Kontrollzwarlg unterworGn ist,

sonclern dic selbst einpfangene Fülle weitergcbcn will - und
r{atiir etwas'§V'ertvolles, ja errlvas zum Leben Essenzielles aufgibt.

Wenn das Geben eine ökologische Zentralgrölle ist, tntissen wir
cs folglich zum Eckpfeiler einer Kultur des Lebens machen.

Abcr rvie könntc dieser aussehen?

Ileispielc fur eine Kultur cler Gatre fand Hycle weniger in
urrscr:cr zcitgenössischen Zivilisatiolt als bei archaiscircn Gesell-

st'hatten. L)ie Kr-rltur: der Gabe basiert stets darauf, dass die Natur
,rls clie ultimative Quelle eines grundlos verteilten Geschenks

vcrstandern wird. Leben ist Geschenk - und nicht, wie bei uns

spiitcstcns tiach deur Siegeszug des Vulgärda.rwinismus * iut
l(rieg aller gegen alle erkämpftesVerdienst.

VicleVölker, die in einer llalance rnit der Nirtur leben, füh-
Ir'rr sich von dieser beschenkt - und liihlen sich uurgekehrt ihr
rlcseniibcr zurr (]eben :ruflefordert. I)as ist Kern des archai-

st lrcrr I{ezepts fi.ir: die Schonung natiirlicher »llessourcen«.-V7as

zrrrrr Lcl'rcn dient, r.vircl als Gabe verstanden, nicirt ajs Cltiter, die

,l,rlicqcrr, clanrit nran sie zutn eigerrcuVcrrteil nutzetr kann. Eine
t i,rtrc spcndet Let-:en - und das Gliick der: Dankl-rarkeit, Leben

ri..'sclrcnkt zu erhalten. Dieses G1ück sehnt sich nach Erwide-
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ru1lg Lles Geschcnks, 1)ach Vcrausgirbtrng au clic Natrrr. Viele
:rrc-h:rischc Vrjiker habcn es sich fulgiich außrlegt, der §Tiidrris,

cleren Rervohirer clic Menscherr rnit ilrrenr eigencn Leilr speisen,

rc:a1 etrvas ztrriickzi-rscbcn. l'lyde bcrichlct vr:rn citrcrrr Maori-
Volksstarnrrr, clcsscn Angchiirigc rcgchniillig -[t'ilc ihrcr Jagcl-
beute trncl Fcldcrrrtc irr tlerr Walcl tragcn, rrrrr clcsscri prochrktivc

Kraft :ruf eine synrbolische Weise zu nähten. Dort zer{a]len clie

Speisen, rverderr von Ticr:cn verzchrt uttcl von Pilzcn vcrwan-
delt - r-rncl gclrt:n trrtslichlich r,,,icdcr iu ctcrr I(rcislar-rf dcs Wcr-
clcns r.rrrd Verst:h'nvetrtleris e irr.l j'l

I)ic Mitglieclcr ciner solchcu l(lrltur, rncirrt I'{ycic, handeln

so, un1 den'Wcserr, die ihnen clas Lelrerr spencletr, etr.r'as zttrück-
zrrgeben. Sie wissen:'Wenq die nähre'nden Kräfte der Natur
nicht versiegen sollcri, darf der »Kreis der Gabe« nicht unterbro-
chen werdeu.l3s l-lycic sicht, riass cirr solclrcs Tirn kcirrc rrette

kr.rlturellc Folklorc ist, sontlcrn cincr tici'-rcn (ikologischen Ein-
siclrt fblgt. Ifiese Einsichr hat aber geracle nichts daruit zr1 tun,
sich selbst einenVorteil zu verschaflen. Sie beeleutet nicirt, die

eigerrcrr Rcssourr:crr zu schoncn, so tl.,ic clert lnvestor seine llar-
reservel) sclrout, rrru lrrrf einen strategisclrcn (icrvinrr zu wartel).

I)ic vorn Mund lbucsp;rrtc ()abc fblgt viclrnchr cincr Eitrsicht
irr clie Wirklir:hkeit. Nichts Lcbertcligcs iässt sich bcsitzc:tt, iautet

diese Einsicht. Sic verpflichtet dazu, cinen Teil cles eigenen Le-
benskorlfiirts zu opfern, tiur die Lebenrligkeit des qroßen (]an-

zctT z,L1 verstlirkell. lhr' liegt uicht rlas Kalkiil ztrgnrurle, cl;lss auf
cliesc Wcise clic cigcnc [)ositiorr cirrcn Startvorteil erhiiit, sr>rr-

clcrrr clas Wisscrr, class cs nichts Eige:rrcs gibt. l.cbenskrlfi liisst

sich nicht inonopoiisieren urr,.l horten. Sie fällt einern zu. Sic

äußert sich am stärksten im Bediirfnis, diese kosmische Geste zu

rviederholen und die Enersie claraus an andcrc zrr verteilen.
Die Angchürigcn ciricr solchcn Kultttr iikokrsischcr I{iie l<-

haltlosigkert tüuschcrr sich nicht irr ilrrcrri llilcl dcr Nrltur. l)crrrr
cliese folgt seltrst kcirreru Morlell wohlcloslcrter Sparsarnkcit.

Wir, besessell vor 11 Zr,van g zu E§tztenz rrnrl L eisttuigssteigeru r r u,

2.1E

irrerr rins vieltttehr, rvenn wir ttreinett, a1lc llcziehitugert itrt

Reich cles Lebendigen seien ldesultat vorr riickhaltlosenrlfett-
bcrverb ut-rd scltar:f kaiktrlierter Ausgabenoptituiertrttg - nttcl

stiinc{err irn l)icttst evolutionlirctl F()rtschritts.

l)cr Maitrstrcanr inr Evoh:tiotrsclcttkett gcltt davon atrs, :tile

Stmkturcrr und Verhaltetrswcisen ittr Lebcnsreich rniisstert das

Lirgebnis cler besrrnöglichen Kosten-Nutzer-r-Beziehttng sein.

Lcistun gswettberverb ist bislairg un;ltt gefoclrtcttes I)ogttra auch

irr hiologischcl l)errkcn. l)er Evolutions-Mainstream passt

seinc Analysen dieser Prämisse an - statt erst die Welt zr-r be-

trachten und ciann Schlussfolgeruugerl ztl ziehen. Er: sttiipt der

Wirklichkeit tlie Nötc einer Gescllschatt iiber, in dcr clie gedan-

kcnlosc Lebensfleucle in eittem Nctz:rtts Geiz unclVerdrätrgung

zrr crsfickctt droht.

(iefressenwerden und Geschenktsein

lcir hatre die gefiihrlichen Irrtiinrer itr utrscrertr llild cler Natur
,rls iibcrsrolJc Mcl(inscy-Zentralc ;rusfiihrlich irr tletr lJiichcrtr

tlioktpilol (:oott) uncl lhlit.,ctrrnetil (zt-;t3)l r" i-rcsprocltcn. In clett

lirlscrrrlcrr Zcilcn wr11 ich clartrttt nrcitte Erittltcrurrg;rtr cin Er-
It'l,uis schilclern, lvelches n'rich alleitr rtrit rneitrern Körper be-

r i r t' i ti'r r li c [J, rvie schr ciie totale Vcrschrvencl-rn g Voraussetztlns

l iir Lcbcrrciigkcit ist.

l',s wrrrJutri. urrri clie Cliihw'iirrrrcherr tatrclrtcn atrf .An cirtcttr
.,tillcrr Abcrrcl sticg ich ntit clctn I-lrrntl clcu schrrralcn Wcg clurch

,lrc lrrrrsthohert (lr;iser auf c1e n Wiesc'rr hinar.rf in die Hügel. Die
ll.rlrnr: vibrierten leise irr dc'r Nacht.Au Ende cler: Stiege beirrt

l'r it'tllroIslh ich ar.rf - r-tncl ers krtttt rtrir vclr, als taucht"e ich rnit
rr( rr('n) Kopiciirckt in clic Stcrrrc. l)ic (lliihrviirtttc:lictr liiilten
,lr,' I trli.iibcr ricrr [Jiitrrtrcn. Sic flogcn rvic kieine. cifiis cltrrch

,l, rr l{;rurn trrnzcncJc Stcrnc blinkcnd auf urrd al-r. lhr Licht
rrr.,r lrtc sich nrit den Silberprrnkten tler Hinunelskörper irn
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